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Nr . 67. Mittwoch , den 7. März 1832

Frankreich .
Paris , den 3 . März . In Folge de§ Komplotts

vom 2 . Febr . haben noch immer Verhaftungen statt : sie
erstrecken sich jetzt auf dbher gestellte Männer . Gestern
wurde der Graf von Flvirac , heute der Graf von Ri -
Vivre und der Baron von Maistre verhaftet . Die Poli¬
zei verbreitet sogar das Gerücht , daß man sich wichtiger
Papiere bemächtigt habe .

Bis jetzt ist über das Daseyn dieses Komplotts vom
2 . Febr . nichts Näheres auSgekvmmen . Die Polizeien
haben diese Parleinarrhenrn so oft schon mißbraucht !
Seit dreißig Jahren leben wir nur unter dem Wieberhall
dieser Worie Verschwörung , Komplott , Um¬
sturz . WaS erfolgt daraus ? Eine Art von Unglauben
an diese thdrichtrn Versuche . Haben die Verschwörun¬
gen jemals geglückt ? Als Bvnaparte den 18 . Brumaire
machen wollte , als das Volk un Juli seine Revolution
machte , war kein Komplott vorhanden , und wahrlich :
hätte eine Verschwörung eMirl , so hätten die VvlkStagr
vielleicht keinen glücklichen Ausgang gehabt !

Eine Regierung fällt nicht durch Komplotte , sondern
durch ihren eigenen Fehler , durch den Verlust der Volks¬
lied « , durch jene Abgunst , die sich wie der Aussatz ver¬
breitet , und die ganze Lebenskraft der Regierung ver -
zehit .

ES gibt unter den Karlisten geschickte Männer und
Narren ; die erster « betrachten dje Gcsclllchaft , so wie
sie ist ; sie wissen alle Umstände , die ihre verlorne Sache
wiederherstellen kann , zu würdigen . Die andern haben
vielleicht die alten Verschwörungswege beibehalten : allein
diese Verschwörer , mit denen sich die Regierung ausschließ¬
lich beschäftigt , sind sie wohl die gefährlichsten ?

WaS könnte die karlistische Partei durch Verschwö -
rungen und Komplotte versuchen ? Kann man glauben ,
daß sie , der Dolksgunst beraubt wie sie ist . eine hinläng¬
liche Macht finden werde zur Unterstützung ihrer Plane ?
Eine Bewegung gegen die Regierung , von welcher Seite
sie auch komme , kann keinen Erfolg haben ohne eine
Volksmacht , und wie könnte eine Partei sich so sehr ver¬
blenden , daß sie glaubte : sie werde Unterstützung in den
Volksmassen finden , um eine durch diese Massen voll¬
brachte politische That zu zernichten ?

Unstreitig können einige Vortruppen , einige enkans
peräus der karlistischen Partei vorhanden seyn , welche
Verschwörungen auShecken ; auch wissen wir , wie leicht¬
gläubig die Familie von Holyrood ist, und wie bei dem
königlichen Greise eine Schaar Jntrikanlen sich herum ,

treibt , um die eitlen Hoffnungen einer Familie zu be¬
nutzen , die das Unglück hätte weiser machen sollen .

Aber dorther kömmt nicht die Gefahr für den Julius -
Ihrvn . Die Geschickten der Partei bleiben nicht be « diesen
Vorzimmerläppereien stehen ; sie sehen weiter und höher .
Dreß ist ihr Plan :

In allen Lheilen Frankreichs durch die Presse Redner¬
bühnen rrrichlcn ; die Gemeindefreiheilen , alle und die
größten Unabhängigkeitsbürgschaften begehren ; die roya -
listilche Sache u. ihre Interessen populär macken ; dir Fehler
der Regierung benutzen , Lre durch diese erregte VvlkS -
unzufrredenheit vermehien ; die Julimeinungen schwächen ;
direkt oder indirekt die Funktionen der Verwaltung thri -
len , um sie zu beherrschen . Dieß setzen sich die Karlisten
vor ; und während die Regierung Verschwörungen sucht ,
findet sie sich in den umfassendsten und offensten der Kom¬
plotte wie eingeflochten .

Was die Verschwörung vom 2 . Febr . betrifft , so wäie
es albern , über ihren Charakter vor den Debatten sich
auözusprechen . Daß eS aber eine karlistische war , erwei¬
sen die neuen Verhaftungen , und noch völliger die star¬
ken Geldsummen , welche die Verschwörer bei sich trugen .
Gewiß , nicht die Republikaner sind ' ö , welche vrel Geld
zu ihrer Verfügung haben .

— Tie Deputirtenkammer hat in ihren Sitzungen vom
3 . und 4 . März die Diskussion über das Budget des Mini¬
steriums der öffentlichen Arbeiten und deS Handels fort¬
gesetzt . Das Kap . 28 bestimmt als Beisteuer für die kö¬
niglichen Schauspielhäuser in Paris 1,300,000 Fr .

Hr . Garraube beantragt , die Unterstützung der ver¬
schiedenen Theater um 300,000 Fr . zu vermindern .

Hr . Maugum schlägt vor : die Unterstützung der Oper ,die allein schon 710,000 Fr . beträgt , um 150,MO Fr - zu
vermindern , und diese dem Theatre -Franoais und der
Opera - Comique zuzuerkennen .

Beide Amendements werden von der Kammer ver¬
worfen .

Hr . Comte beschwert sich über unsittliche Vcrtheilung
der Fonds dieses Budgetkapitels . Sein Amendement wird
nicht unterstützt . Die Kammer genehmigt das Kapitel
mit 1 . 300,OM Fr .

Das Kap . 29 , welches zugleich die Präfektur - und die
Gesängnißausgaben umkaßt , veranschlagt zu 11,927,607
Fr . , wurde , mit einigen nicht bedeutenden Amendewenks ,
angenommen .

Bei dem Kap . 33 , besondere Unterstützungen wegen
Verlusten , herrührend aus Feuersbrünsten , Ueberschwem -
mnngen , Hagelwetter re . : 1,987,945 Fr.
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Hr . Rouillö de Fontaine wünscht , daßman dke Unter ,

stützungen bei Ha .qelichäden vermehre ; sein Amendement
wird verworfen , und hierauf das Kap . 33 unverändert
genehmigt .

— Die Prozeßeinteitung , betreffend die Verschwörung
in der Prouvairesftraße , wird binnen 10 bis 12 Tagen
beendigt seyn . ES heißt , daß ungefähr 60Bezichtigte vor
der Anklagekammer erscheinen werben . Täglich machen
wichtige Entdeckungen neue Verhaftungen nothwendig .

— Ein Brief au « Toulon vom 26 . Febr . meldet : Man
rüstet wirklich das Linienschiff Algesiras für den Trans ,

. Port von 800 Mann Truppen .

Großbritannien .

London , den 28 . Febr . Mehrere Blätter bestätigen
die Nachricht , daß es der Opposition gelungen sey , eine
Anzahl Reformer gegen die Vermehrung der Londoner Re »
Präsentanten zu stimmen , obwohl eS sich nicht läugnen^ läßt , daß London nach seiner Wichtigkeit , mag Man auf
die Zahl der Bevölkerung , oder den Betrag der Taxen
zählen , gerechten Anspruch darauf habe . Der Courier
gibt die Zahl der so gewonnenen Parlamentsglieder auf
40 an ; doch hofft er , daß viele davon , wenn sie sehen ,
daß die Minister entgegengesetzter Ansicht sind , sich durch
ihr Versprechen nicht für gebunden erachten werden .
Wahrscheinlich dürfte aber die Antirefvrmparter heute
Abend bei dieser Frage noch einmal ihre Kraft versuchen ,
doch glaubt man , daß im Fall erner Abstimmung die
Minister eine Majorität von 100 Stimmen erhalten
werden .

— Dem Courier zufolge hat ein edler Herzog ein dem
Zirkular des Grafen Harrowby gerade entgegengesetztes
Umlauffchreihen an die Antireformpartei im Oberhaus
erlaffen . Er erklärt dann , es sey Alles verloren , wenn
man die Dill in das Komitö gelangen kaffe. Offenbar
könnte eine solche Spaltung unter der Opposition der Re -

fvrmsache nur Nutzen bringen , und man versichert , es
existire wirklich eine Majorität von 10 Stimmen für die
2 . Lesung der Bill .

London , den 29 . Febr . Gestern erkrankten hier an
der Cholera 26 Personen , 12 starben , und 4 genäßen .

— Der Courier sagt : Die Sendung des Grafen Or ,
loff veranlaßt hier und in Paris viel Redens ; wir hat ,
ten sie für entschieden friedlich . So zuwider dem Kai ,
ser von Rußland die in dem Konferenzvertrag liegende
Anerkennung der Volksrechte seyn muß , so ist er weder im
Stande noch Willens , einen Krieg gegen Großbritannien
und Frankreich Zufuhren ; allein da er dem König von
Holland sein Wort gegeben hat , ohne seine Mitwirkung

^ den Vertrag nicht zu ratifizieren , so bemüht er sich , eine
s Vermittelung zu Stande zu bringe » , um sich aus der Lage

zu ziehen , in die er sich selbst versetzt hat . Graf Orlöff
soll den König von Holland zur Annahme des Vertrags zu
bewegen suchen , während Fürst Licven hier von Lord Pal¬
merston und Fürst Tallcyrand gewisse Modifikationen an
dem Vertrag zu erhalten sich bemüht , die sodann eher wie

Zugeständnisse Belgiens , als wie Zugeständnisse der Koitt
ferenz aussehen sollen . Wir werden sehen , ob diese Ver¬
suche Erfolg haben . Bisher will der König von Holland
noch keinen seiner Ansprüche aufgeben . Sollte er dabei
beharren , so muß Einer von folgenden 3 Fällen eintreten :
Nikolaus muß von seinen Stelzen herabsteigen und seinen
Verbündeten tm Stichelassen — oderMe

°Aasprücheauf
Belgien offen unterstützen — oder FrgMsich ünd England
müssen nachgeben , und Ratifikation , Mrch Modifikation
erkaufen .

— Dem Grafen Czapski , dessen Wbe Hr . O ' Connell
vorgestern im Parlament zur Sprach ? Mbkacht hatte , ist
die Geldstrafe erlassen worden .

In der gestrigen Sitzung des Oberhauses sprach sich
Graf von Roden bei Ueberreichung von 8 den Unterricht
in Irland betreffenden Petitionen gegen daö daselbst ge¬
genwärtig befolgte System aus . Die Kildarestreet -
gesellschaft leitet nämlich denselben ; die Kinder der ver¬
schiedenen christlichen Konfessionen erhalten den Unterricht
mit Ausnahme deS religiösen , gemeinschaftlich . Dage¬
gen , und besonders gegen die Benutzung von Auszügen
aus der h . Schrift erklärten sich der edle Graf und seine
Freunde im Interesse deS Protestantismus . Die Mini¬
ster und ihre Verbündeten zeigten jedoch die Zweckmäßig¬
keit der befolgten Methode , wobei sie sich aus das frühere
Urtheil ihrer gegenwärtigen Gegner selbst beriefen .

— Im Unterhause wurden die Ansprüche einigerKaus -
leute an Brasilien der Unterstützung der Regierung empfoh¬
len , und ein Antrag auf Verminderung der Seifcntaxe
verworfen . Die Berathung der Neformbill wurde dann
im Komitö wieder fortgesetzt , und man kam zu der Be ,
stimmung , die Zahl der Repräsentanten von London auf
22 zu vermehren . Marquis von Chandoö erhob sich da «
gegen , und nach einer hierauf folgenden langen Diskus¬
sion , worin die Unterstützer deS ursprünglichen Vor¬
schlags auf die Wichtigkeit von London , seine Gegner
auf das historisch Bestehende , auf die große Anzahl der
Parlamentsglieder , die ohnedem in London wohnten ,
auf den Umstand , daß daS Parlament in London sitze ,
aus die Gefahr , welche eine so große Anzahl Parla -
menlsgOeder für eine Stadt , besonders bei der beständi¬
gen Berührung mrt ihren Konstituenten , habe , und env ,
lrch darauf sich beriefen , daß die Repräsentantenzahlanch
sonst nicht genau der Wichtigkeit der Plätze entspreche ,
wurde der Vorschlag der Minister mit 316 gegen 236
Stimmen angenommen . — Man kann diese Niederlage
der Opposition als entscheidend betrachten , und die Bill
hat jetzt im Unterhaus keine Verstümmelung mehrzu be¬
fürchten .

London , den f . März . Heute ist der erste Jahres¬
tag der Einbringung der Reformbill in ' Vas Parlament .
Ein ganzes Jahr ist mit mit bloßen Ewatzen hingebracht
worden !

— Lord Dover svll Hrn . Adair au'fbem Gesandtfchafts ,
Posten in Brüssel ersetzen . ' . j, .

— Der Courier versichert ganz bMfiznfi "
/ das Mini¬

sterium habe eine Majorität für die2 . Lesung der Reform ,
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bin im Obechause . Mehrere Antireformpairs haben einen
Reformplan entworfen , um ihn als Amendement zum
Regierungsentwurf in Vorschlag zu bnngen .

— Die Times bemerken : ES sey bei dem Kampfezwi¬
schen Don Hydro und seinem Bruder auffallend , daßbeide
Theile , wixDeV auS ihren Rüstungen und Ankäufen in
London hervÄaM , so viele Geldmittel hätten ; dieQuelle
derselben bleibe ziemlich im Dunkeln . « Erwägt man « ,
sagt dieß Blqtt ^ -daß die Hilfsquellen Don Miguels zu
Hause ganz erWvpft sind , so ergibt sich keine andere Lö¬
sung deS RälhselS , als daß Einige der europäischen
Mächte , die der willkührlrchen Regierungsform geneigt
sind , insgeheim Einer der größten Zierden ihres Sy¬
stems Beistand leisten . WaS Don Pedro betrifft , so
erhält er seine Subsidien ohne Zweifel meist aus Frank¬
reich . Diese Zeichen von dem Interesse der andern eu¬
ropäischen Mächte an dem Kampfe legen demselben die
größte Bedeutung bei .

— Gestern erkrankten an der Cholera 21 Personen , 14
starben .

Ital i e n.
Livorno , den 27 . Febr . Am 22 . haben bekannt¬

lich 12 bis 1500 Mann französische Truppen Ankona
halb mit Gewalt in Besitz genommen . Die dort be¬
findlichen päpstlichen Truppen zogen sich in daö Fort
zurück , um Befehle von Rom abzuwarlen . Von Bo¬
logna sollen bereits einige hundert junge Leute sich heim ,
lich nach Ankona begeben haben , wo die Ankunft der
Franzosen große Aufregung verursacht hat . Zu Rom ,
wo sie gänzlich unerwartet war , hat diese Nach ,
richt große Bestürzung erregt ; der Kardinal Ber -
netti soll im Namen deS Papstes eine Prolestativn ge¬
gen die nicht erbetene Einmischung dem Hrn . von St .
Aulaire zugestellt haben . General Cubiöres , der Tou¬
lon am 14 . Febr . verlassen hatte , traf erst am 25 . zu
Rom ein .

Bologna , den 25 . Februar . Das Erstaunen über
die iu der Nacht vom 22 . auf den 23 - d> erfolgte ge¬
waltsame Besetzung von Ankona durch die Franzosen ist
von Seiten aller Parteien gleich groß . Man fragt :
Wozu diese Verletzung des heiligsten Rechtes ei » es Sou -
verains , wenn man sich die Miene geben will , dasselbe
zu schützen? Wozu die Entwaffnung seiner Truppen ,
die Mißhandlung seiner Vertreter , der angenommene
Ton eines Feindes und Siegers ? — Merkwürdig , daß
gerade an diesem Tage eine bedeutende Zahl östreichi -
scher Truppen über Ferrara auf das östreichische Ge ,
biet zurückkehrte , so daß in diesem Augenblicke kaum ein
Paar tausest^ Manü in den Legationeu stehen , wo sie
von allen dMw , die etwas besitzen , als Schutzengel
betrachtet werden - Wäre der französische Ueberfall dar¬
auf berechnet , auch diese wenigen östreichischen Trup¬
pen zur Räumung zu vermögen , so würde dieser Kal¬
kül offenbar irrig sein , denn die natürliche Wirkung
wäre doch gewiß keine andere , als die Oestreicher blei¬
ben zu wachen . Zögen sie aber ab, , welches Schicksal

stände dem Lande dann bevor ! Das Angstgeschrei aller
rechtlichen Bürger würde den Franzosen laut genug ent -
gegcnschallen , und alle Triumphgesänge der Banditen
im Gebirge und der Bettler in den Städten würden
dasselbe nicht zu übertönen im Stande sein . Glückli¬
cherweise hält hier Jedermann die Maaßrcgel der fran¬
zösischen Regierung für übel berechnet und übereilt , und
prophezeiht ihr daher nur eine kurze Dauer . Die An¬
hänger der Franzosen bedauern sie aufrichtig , weil nicht
leicht etwas geschehen konnte , was das Vertrauen auf
Frankreich tiefer erschüttern müßte . Die Anhänger des
Papstes wenden sich mit Abscheu von dem Geschehenen
ab . Diejenigen , welche eine selbstständige Republik
oder ein vereinigtes Königreich Italien träumen , fin¬
den die Würde der Nation verletzt . Alle Parteien ver¬
dammen den Schritt als nutzlos und gefährlich .

( Franks . O . P . A . Ztg .)
Mailand , den 28 . Febr . Am 23 . d . M . , um 2

Uhr Morgens , haben die Franzosen in Ankona gelandet
( 1 Linienschiff von 00 Kanonen , 1 Fregatte von 56 und
eine ditto von 44 ) und um Mittagszeit die Zitadelle be¬
setzt . Der päpstl . Delegat Sign . Fabrizi hat förmlich
gegen diese Maaßregel protestirt .

Oestrek ch.
Wien , den 27 . Febr . Aus Konstantinopel haben

mehrere Handelshäuser Briefe erhalten ; sie zeigen die
Ankunft des Hrn . Slratford - Canning und seine bereits
wieder erfolgte Abreise an . Er hielt sich kaum drei
Tage in Konstantinopel auf , war mit dem Neis - Effendi
nur wenige Stunden in Unterhandlung , und segelte auf
einer englischen Fregatte nach Odessa ab , von wo er ,
wie es hieß , nach Petersburg reisen wollte . Die au¬
genblickliche Erscheinung des Hrn . Stratford - Canning ,
und seine so schnelle Abreise nach Rußland haben in
Konstantinopel großes Aufsehen erregt , man zweifelte ,
daß er in so kurzer Zeit die wichtigen Unterhandlungen
vollendet haben könne , mit denen er beauftragt sein
soll , und konnte andrerseits nicht glauben , daß er ohne
ein bestimmt erreichtes Resultat die Hauptstadt so schnell
wieder verlassen haben würde . Es liegt in dieser Sache
etwas Gebeimnißvolles , worüber man wohl in der näch¬
sten Zukunft Aufklärung erhalten wird . Die Pforterü¬
stet sich fortwährend , und bedeutende Streitkräfte wa¬
ren gegen den Pascha von Aegypten auf dem Marsche .
In dem neuen griechischen Staate soll völlige Anarchie
etngctreten seyn , und cs läßt sich kaum abschen , wie
der Zustand dieses Landes , ohne entschiedenen Sieg der
einen ober der andern Partei , wieder erträglich werden
kann . Man hat dort ( wie ferner jene Briefe bemerken )
seit den lezten traurigen Ereignissen einen starken Haß
gegen alle Fremden gefaßt , weil man sie als Urheber
aller jetzigen Zwiste unter den Griechen ansieht , undeS
ist kaum denkbar , daß jetzt Noch ein von der Londoner
Konferenz gewählter Souverain Freunde genug finden
würde , um auch nur eine ' Zeit lang ruhig in Griechem -
land zn regiere ! !. - Der Zufall wird in diesem LamAre



502

zur Herstellung der Ordnung das Meiste thun müssen.
Auch dürste der Ausgang des zwischen der Pforte und
dem Pascha von Aegypten entstandenen Kriegs viel auf
das künftige Loos Griechenlands einwirken . Manche
fränkische Politiker in Konstantinopel sprechen von der
Möglichkeit einer türkischen Restauration . Sie versichern ,
rin großer Theil der griechischen Bevölkerung wünsche
die Oberherrschaft des Sultans zurück , und arbeite in
diesem Sinne . Diese Türkenfreunde sagen : die Grie¬
chen haben viele Bortheile unter der Herrschaft der Pforte

»n > genossen , die ihnen kein fremder Fürst bringen kann ;
' sie wurden im Ganzen von ihr mit mehr Schonung be-

handelt , alS von den seit 1821 auf einander gefolgten
republikanischen und Philanthropen - Regierungen , wenu
gleich in einzelnen Fällen früher manche Plakerei und
Grausamkeit mit unterlief ; sie werden also die Schutz¬
herrschaft über ihr Vaterland lieber dem Großherrn un¬
ter gewissen Bedingungen wieder übertragen , als einem
fremden Fürsten , der ihnen als Aequivalent für die kost¬
spielige Unterhaltung eines Hofstaats , eines diplomati¬
schen Korps , einer regulairen Armee und Marine , we¬
der den Schutz noch die Handelsvortheile gewähren könn.
te , die sie von der Pforte bis zu ihrem Abfalle genossen.

P r e u s s e n.
Thor « , den 20 . Febr . Ueber die Verhaftung des

ehemaligen polnischen Staatsreferendars Hube erscheinen
seit einiger Zeit Berichte in den öffentlichen Blättern , die
der Wahrheit nicht getreu sind. Folgendes ist der wahre
Verlauf der Sache : Die hiesigen Behörden ließen Hube ,
seinen Sohn Eduard und seinen Enkel verhaften , weil sie
gewisse Papiere in seinem Besitze vermutbeten , welche
von großer Wichtigkeit seyn sollen. Die Durchsuchung
aller seiner Papiere ergab , das man sich geirrt habe, und
nun wurde das Resultat nach Berlin berichtet , mit der
Bemerkung , daß die fernere Haft des Hrn . Hube ohne
allen Zweck sey . Dieses geschah Anfangs Dezember v.
I . Es erfolgte keine Antwort von Berlin , und Hr . Hube
stellte den hiesigen Behörden wiederholt vor , wie er durch¬
aus keine Mittel besitze , sich länger hier aufzuhalten . In
Folge dessen wurde ihm in einem Gasthofe « ine Wohnung
angewiesen , und dem Wirth aufgetragen , Alles , was zur
Bequemlichkeit des Hrn . Hube und der Seinigen nöthig
sey , zu verabreichen . Dieß geschah , nnd Hr . Hube ge¬
duldete sich so gut er konnte , bis die Behörde für gut fin ,
den würde , ihm seine Freiheit wieder zu geben. Allein
gegen Mitte Januars legte der Wirth wider alles Vermu -
then Beschlag auf den Wagen und die sämmtlichen Effek,
ten des Hrn . Hube , und ließ sie auf dem Wege Rechtens
verkaufen . Vergeblich berief sich Hr . Hube darauf , daß
er nicht freiwillig in das Hans eingezogen sey . Ter Gast -
ysirth trat noch obendrein mit einer Forderung von 300
Thlrn . gegen ihn auf . Nun blieb dem Getäuschten frei¬
lich nichts anderes übrig , als die Flucht , die er denn
auch , wie schon früher gemeldet wurde , glücklich bewirkte.
Er ist seitdem , nach andern Nachrichten , bereits in Frank¬
reich angelangt . Von Töplitz aus hatte er den ganzen

Hergang der Sache an Se . Mas . den König berichtet ,dem das ganze Verfahren bis dahin wodl gänzlich unbe¬
kannt geblieben war . Von der Gerechtigkeit des Königs
läßt sich erwarten , daß eine strenge Untersuchung einge¬
leitet , und Herr Hube für die Verhaftung !, Entschädi¬
gung erhalten werde . — Was die Paoirsvchetrifft , so
heißt es , sie befinden sich schon aussevWlndem Bereich
Rußlands , so daß die Verhaftung deScHrn. Hube , hätte
sie auch zu Warschau stattgefunden , zulWkem ander « Re¬
sultat geführt haben würde , wenigstens äuHtsnGexiehung
auf die Sache . ( Schw . M .)

Polen .
Warschau , den 26 . Febr . Der Feldmarschall Fürst

Paskewitsch wird binnen acht Tagen hier zurück erwartet .
Von der polnischen Gränze , den 13 . Febr .

Tie in ihre Heimath allmählig zurückkehrenden polnischen
Militärs haben seither noch wenig oder gar keinen Ge¬
brauch von der ihnen ertheilten Befugniß gemacht , Dien¬
ste unter den russ. Fahnen zu nehmen . Selbst der roheste
Soldat scheint es als eine Art von Ehrenpunkt zu be¬
trachten , lieber zu Hause den äußersten Mangel zu er¬
tragen , als Rußland zu dienen . Indessen hat auch wirk¬
lich der Krieg dem Feldbau so viele Arme entzogen , und
überall die männliche Bevölkerung Polens so sehr vermin¬
dert , daß , ist nur erst der Winter überstanden , es nicht
schwer seyn wird , Beschäftigung und somit auch Unterhalt
für die Heimgekehrten zn finden , deren sich einstweilen
die Ebelleute , zu deren Gütern sie gehören , nach Kräften
annehmen . Dieß gilt indessen nur von dem gemeinen
Mann , dessen Loos in dieser Beziehung weit weniger be-
klagenswerth , als das der Offiziere ist , wovon viele ganz
vermögenslos sind . Um jedoch der Noch der Letzteren
einige Erleichterung zu gewähren , haben sich in mehreren
Bezirken Vereine gebildet , die gewissermaßenden deutschen
Frauenvereinen gleichen , indem Damen an ihrer Spitze
stehen. Die russ. Behörden mögen die Bildung dieser Ver¬
eine wohl höchst ungerne sehen ; allein sie können solch-
doch nicht verbieten , so lange dieselben blos Wohlthälig
keitsübungen zu ihrem alleinigen Zwecke haben .

(Hamb . Korresp .)
Rußland .

Petersburg , den 22 . Febr . Se . Mas . der Kaiser
haben den Geh . Rath Daschkow zum Justizminister , und
den Geh . Rath Bludoff zum Minister des Innern , mit
dem Titel als Staatssekretäre Sr . Mas . , ernannt , den
Staatssekretär Geh . Rath Novosilzoff von dem Amte ei¬
nes Kollegen des Ministers der inncrn Angelegenheiten
entbunden , und zum Mitgliede des dirigirenden Senats
erhoben .

D a i e r n. P
München , den 2 . März . Daß Seuckbik Hoh . der

Prinz Otto von den hohen Mächten wirklWGunrRegen¬
ten Griechenlands auserwählt , und diese Wahl von un¬
fern: Hofe angenommen worden , unterliegt nicht nur kei
nem Zweifel mehr , sondern kann sogar als offiziell be,
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trachtet werden . Prinz Otto befindet sich bereits in ei¬
nem Alter von 17 Jahren , und besitzt der allgemeinen
Stimme nach die liebenswürdigsten Eigenschaften und
ganz ausgezeichnete Geistestalente . Er soll schon diebe -
wundernswerthesten Fortschritte in seinen Studien ge »
macht -Hab»» ,« Seit die Bestimmung des erlauchten
Prinzen eMHi -eden ist , beschäftigt sich derselbe , dem
Ve >nedmeu !irHach , sehr angelegentlich mit Erlernung
der neugriechischen Sprache . Man hat schon davon ge¬
sprochen -/tMch dem Hrn . Grafen von Armannsperg der
Antrag gsrnacht worden sey , den Prinzen nach Grie¬
chenland zu begleiten .

Königreich Sachsen .

Leipzig , den 29 . Febr . Endlich sind die letzten Po¬
lenzüge durchgekommen ; einzelne treffen immer noch ein .
Wie Viele im Ganzen durchpassirt sind , kann ich noch
nicht genau melden ; gewiß über 2000 .

Man spricht viel davon , daß Oberhofprediger von
Ammon als erster Professor an die hiesige Universität
kommen soll.

H annover .
Hannover , den 25 - Febr . Durch königl . Patent

vom 22 . d . ist der Zeitpunkt der Eröffnung der dießjäh -
rigen Ständeversammlung auf den 30 . April festgesetzt .
Eine Verordnung vom nämlichen Tage enthält die nähe¬
ren Bestimmungen über die Theilnahme von Abgeordne¬
ten des Bauernstandes an der allgemeinen Ständever -
sammlung .

Erledigte Stellen .
Nachdem Seine königliche Hoheit der Groß¬

herzog durch höchste Staatsministerialentschließung vom
4 . Febr . d. I . Nr . 598 genehmigt haben , daß das frü¬
her bestandene Diakonat zu Eberbach wieder errichtet
werde , so wird solches mit einem Kompetenzanschlag von
531 6 - 56 kr . und mit folgenden Funktionen des künfti¬
gen Diakvnus ausgekündigt : jeden Sonn - und Feiertag
Nachmittags einen Gottesdienst zu Eberbach zu halten ,
sodann in der dort zu errichtenden höher « Bürgerschule Un¬
terricht in der Religion , Arithmetik , Geometrie , Geogra¬
phie , Geschichte , Naturgeschichte verbunden mit Techno¬
logie , Orthographie und deutschen Aufsätzen , im Fran¬
zösischen und in Ser Kalligraphie zu ertheilen .

Die Bewerber um diese Stelle haben sich beider fürstl .
leiningenschen Standesherrschast binnen 4 Wochen vor¬
schriftsmäßig zu melden .

'
ri" rr »—

P o l e n s a ch e.
" Ass Küchiederung auf den unter dieser Ueberschrift in
" brr . -Hittloge der Karlsruher Zeitung Nr . 63 erschiene -
» nea -' Artikel des Herrn Pfarrer Eilendenz zu Bie --

« tingen . "

Zufolge einer Verfügung deS grvßherzvgl . Ministe¬

riums des Innern vom 3 . v . M . wurden Anordnungen
getroffen , um auf Staatskosten dre daS Grvßherzvg -
thum passirenden polnischen Offiziere und Soldaten , wel¬
che man damals in größeren Abtheilungen erwartete ,
bequartieren und verpflegen zu lassen . Nach dieser Ver¬
fügung war den Kreiödirektorien die Weisung rrtherlt ,
solche Abthe - lungen durch die Divisionäre oder die berit¬
tenen Wachtmeister der Gendarmerie geleiten , und durch
diese , gleichsam als Marschkommissäre , die Anstalten zur
guten Unterkunft , Anschaffung der Transportmittel rc .
treffen zu lassen . Nirgends lag hier , nach unserer Ein ,
sicht , eine Intention zum Grund , die polnischen Mili¬
tärs durch Gendarmen transportiren zu lassen , vielmehr
war die Absicht , mindestens die Wachtmeister zur Beglei¬
tung zu verwenden , und diese auch nur dann , wenn sol¬
che Abtheilungen oder Kolonnen bloß aus Unteroffizieren
oder Soldaten bestehen würden .

Wenn nun abweichend von dieser Verfügung in Möß -
kirch eine Begleitung polnischer Offiziere durch einzelne
Gendarmen statt gefunden hat , so mag dieses Verfahren
mit Recht als ein Mißgriff betrachtet werden ; derselbe
kann aber doch Niemand zur Last fallen , als der Behör¬
de , die solche Anordnungen getroffen hak . Woher fin ,
det daher der Verfasser dieses Artikels die Veranlassung ,
gegen die Gendarmerie Unbilde auszusaqen , und sie ( die
natürlich im Dienst bewaffnet seyn muß ) als Schergen ähn¬
liche Individuen zu bezeichnen ?

Haben nicht viele dieser Männer , die auf eine so in -
dignirende Weise bezeichnet werden , nickt ebenfalls
Schlackten und Ungemach im Dienste des Vaterlandes
bestanden , und daher schon in dieser Beziehung einige
Ansprüche auf die Achtung ihrer Mitbürger zu machen ?
Ist daher eine solche Sprache gegen öffentliche Diener , die
ihre Pflichten anerkannt fern von Schergenart erfüllen ,eines ManneS , zumal eines Geistlichen würdig , der
in dem Artikel selbst das Urtheil des reifer, , Alters in
Anspruch nimmt ?

Wir beschränken unS vorerst darauf , diese Frage der
öffentlichen Meinung zu übergeben ; welche weitere Maaß -
reqeln unsrerseits in dieser Jnjuriensache werde » ergriffen
werden , dieß kann lediglich von den Bestimmungen der
höhern Behörden abhängen .

Karlsruhe , den 5 . März 1832 .
DaS Korpskommando der großh .

Gendarmerie .

StaatSpapiere .
Wien , den 29 . Febr . 4proz . Metalliques 75 ' < ;

Bankaktien 1108 . ^
Pariser Börse vom 2 . März . 5proz . konsol . N Fr .

85 Ct . 3prvz . konsol . 67 Fr . 25 Ct . L

Redigirt unter Derantwortlichkeit von PH. Macklot .
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Auszug aus den Karlsruher WitterungS -
Beo b achtungen .

5 . März
M . 7/2
M . 2
N . 8

Barometer
27^ 11 .415
27 3 - 10 .8 L.
27 3 . 11,5 L.

Therm. Hygr.
- 1,0 G. 68 G .

4,2 G. 60 G .
2,5G . 69 G .

Win d.
SW .
W .
W .

. Trüb — trüb und regnerisch .

Psychrometrische Differenzen : 0 .2 Gr. - 2.5 Gr . - 0.5 Gr.

Großherzogliches Hoftheater .
Donnerstag , den 8 . März : Die Vertrauten , Lustspiel

in 2 Akten und in Versen von Müllner . Hierauf :
Der versiegelte Bürgermeister , Posse in 2 Akten ,
von Raupach .

Sonntag , den 11 . März : Wilhelm Tell , große Oper
in 4 Akten ; Musik von Rossini.

Erwiederung .
Um dem ungenannten Herrn Einsender seiner Be¬

lustigung in der Karlsruher Zeitung Nr . 64 entgegen zu
kommen , muß ich erklären :

Es kann mir nur sehr willkommen ftpn , daß der Bal¬
drian - u . Kamillenduft meines Gedichts auf einen vielleicht
mit der Aristokratenübelsucht Behafteten so schnell gewirkt
hat . Zugleich danke ich auch dem Herrn Einsender recht
verbindlich über die Aufmerksamkeit auf das Gedicht , weil
er mir über den Bau und Geist desselben auszulcgcn Ge -
legenheit gibt .

Bekanntlich ist Jeder Ausleger seiner Worte .
Was den Bau des Gedichts betrifft , so habe ich noch

nicht in Abrede gestellt , daß in demselben mancher scharfe
Stein an einer Ecke steht , an dem sich nur Dergleichen
anstoßen könnte » , welche mit der nämlichen Krankheit be¬
haftet wären , mit der vielleicht der Herr Einsender behaf¬
tet ist , oder die behaftet sind , welche ihn zu dieser Be¬
lustigung veranlaßt haben .

Vor dem 1 . März 1632 war bekanntlich eine Zeit ,
wo man die scharfen Steine , welche zu einem Gebäude be¬
stimmt waren , statt an das Licht zu nehmen und an die Ecke

zu benützen — in das Finstere des Fundaments begraben
mußte ; jetzt ziert die Freiheit auch eine minderbemittelte
Klaffe Menschen , denen die Mittel Paltäste zu errichten ,
fehlten , und jeder baut jetzt nach Gestalt der Sache , wie
er kann und will , wenn fein Bau auch nicht jedem in die
Augen fallt , wenn der Erbauer in seiner Hütte und mit seinem
Schichsal zufrieden ist . Freilich wird durch die Preßfreiheit
noch lange nicht der Glaube verschwinden , daß das simple
Gartenhaus eines Reichen für ein glänzenderes Gebäu¬
de gehalten wird , als das bewohnbare Haus eines minder
Bemittelten , denn wenn dieser Glaube mit der Preßfrei¬
heit aufhdrte , so wäre den hiesigen Gewerbsleuten sehr zu
gratiiliren , dann würde , kein hier Wohnender mehr , weder

Stiefel , Schuhe noch Kleidungsstücke oder sonstige Gc -
wcrbsartikel weder von Straßburg noch von Paris kommen
lassen, und glauben , baß inKarlsruhe — als einerimMode -
stple minder berühmten Stadt gegen London und Paris —
auch Leute sind , die gleich der Pariser und StkaMurger ,
Arbeit liefern , wenn ihnen die Bezahlung vtühArmßmäßig
der Arbeit geleistet wird . So wenig ma »l>cki) eO der Frei¬
heit dieses Glaubens zu widerstehen vermag , so wenig ver¬
mag man auch dem obigen Vergleich des GleMidcs zu wi¬
derstehen .

Was den Geist des Gedichts betrifft , so frkut es mich
um so mehr , daß der Herr Einsender den im Gedicht ver¬
schlossenen Baldrian - und Kamillendunst beim Berühren
des Rezepts schon vernommen hat , ohne nur den Thee zu
genießen . Diesem Herrn gieng es , wie ich mich einer
wahren Geschichte erinnere , wo einer , um ein rheumati¬
sches Uebel z » verlieren , schröpfen sollte , der , als ec zum
Schröpfen bereit war und der Chirurg die Schröpfköpfe an
ihn ansetzcn sollte — verlor er schon bei Anschauung
der Schröpfköpfe sein rheumatisches Uebel , ohne sie an sich
ansetzen zu lassen.

Möge dieser Uebelgeruch des Gedichts nur recht bald

auf den wirken , der sich dadurch getroffen fühlen sollte ,
und in wie weit ich das richtende Publikum verstanden ha¬
ben sollte , bin ich wieder Ausleger meiner Worte , indem

ich auf die Gercchtigkeitsliebc jedes Richters schon beim
Bau des Gedichts gezählt habe , daß sich keiner beleidigt
fühlt , indem jeder gerechte Richter nach seiner Ansicht und

Ueverzcugung handelt .
Wenn sich im Gedicht auch manches nicht reimt , so

- geht es mir wie einem Diener , welcher einst zu seinem
Herrn sagte — als er mit ihm dichten sockte —

" wenn sichs auch nicht reimt ,
"wenns nur wahr ist .«

Karlsruhe , den 5 - März 1852 .
Haffner ,

lSchriftverfasser .

Karlsruhe . fMuseum .) Nächsten Freitag , den

y . d . M . , ist die llte und letzte Abendunterhaltung im

Museum .
Anfang 7 Uhr , Ende 1t Uhr .
Karlsruhe , den 5 . Marz 1832 .

Die Museumskommisston .

Karlsruhe , s A n j e i g e. ) Acchte englische Strickbaum¬
wolle , b - tle Qualität ungebleichte , weiße, mittel - und dunkel¬
blaut W . bbaumwolle uno hübsches Turkengarn , Isti sowohl an
cvos als an cketail sehr billig zu haben bet
^ Ettling und Heilb < knnner .

Karlsruhe . ( B l ei ch a n z ei g e. ) Für ^ di? rühmlich
bekannte B ö h r i n g s w e i l er Bleiche übernimmt wieder LctN -

'Edu " dG -.rn § . D ollESHL .

Karlsruhe . ( Gesuch . ) Fn eine W -inhandlung wird

ein gewandter RciffnLer - gesucht , der sich jedoch auch für ! die

Momploirgeschäfte oolllemme » cigstet . Am .angenehmsten Wäre.



s

tS dem Hause , wenn derselbe schon für eine Weinhanblung ge¬
reist hätte . Die Adresse wird Hr . Jb . K u ßcl dahier , auf
portofreie Briese , aufzugeben so gefällig sepn .

Karlsruhe . ( Wohnung . ) In der Amalienstraße
Nr . 61 ist eine sehr schöne Wohnung , eine Stiege hoch und in
6 großen Zimmern mit übrigen Erfordernissen bestehend , auf den
»5 . April zu vermiethen .

Ka » 4 -«- ruhe . ( Kapital zu verleihen . ) Für
ein « GemuMMgen , gegen hinlängliche Versicherung , zu 4
pCr . rooo st»,Ausleihen parat . Im Zcitungs - K'vmtoir
das Nähere . -

( Dkerä verirsuken . ) Din
gvol

'ses sksuKes kofrlorkreib » Dkerü , sclivrarsbrsun,
WallacU,r «in unil L^ eispänniA gut einAeküdrt , ist
bei Lbristisn Oriesbncb 2U bsukeo .

Karlsruhe , f Flügel zu verkaufen . ) Ein ganz
neuer Flügel von Kirschbaumholz mit 4 Veränderungen und 6
Oktaven ist , wegen Ortsveranderung / zu einem aus ferst
billigen Preis zu verkaufen , und das Nähere bei Schrenier -

meistcr Lrxleben in der alten Waldstraße zu erfragen -

Karlsruhe . ( Anerbieten . ) Eine geachtete Familie
dahier wünscht einige junge Leute zu sich zu nehmen , wo sie
alle Verpflegung , eine freundliche liebreiche Behandlung , und
ebenso auch Repetitionen in der lateinischen Sprdche , Geographie ,
Geschichte und Mathematik , gegen ein billiges Honorar , finden
werden . Das Nähere darüber ist im Aeilungs - Komtoir zu
erfahren .

Ettlingen . ( Diebstahl . ) Aus einem hiesigen Haus
wurden am jüngsten Freilag Abends die unten bczetchncten Ge¬
genstände entwendet . Sämmtliche Polizeibehörden werden hie -
mit ersucht , auf sie und auf den Dieb fahnden zu lassen .

Ettlingen , den 1 . März 1832 .
Eroßhcrzogliches Bezirksamt .

Keller .
v «lt . Doerf ^ er .

Verzeichniß des Entwendeten .

Ein OLcrbett von weißem Barchet mit blauen Streifen , 7 fl .
5 » kr. werth .

Ein ditto Pfülben , L 3 fl .
Zwei neue Leintücher , a 3 ff- 12 kr .
Zwei Bettüberzüge und ein Pfülbenüberzug , halb leinen , halb

baumwollen , mit weißem Grund und breiten blauen Strei¬
fen , äs fl .

Zwei neue Mannshemden , ä r fl . 48 kr.
Eine blaue Tuchhose mit weißen Hornknöpfen , weißhanfcnem

Futter , großem Latz und einer Tasche auf der rechten Seite ,
ä 3 fl .

Ein vaar weißhirschlcdcrnc Hosenträger ohne Schnallen , mit 8
Knopflöchern , ä 12 kr .

Ettlingen . ( Pferddieb stahl . ) Dem Martin Ra -
pvld von Völkersbach ist gestern Nachmittag zwischen 2 und
halb 3 Uhr aus dem Wirtbshause zur Sonne dahier ei » Pferd
entwendet worden . Es ist ein Wallach , von hellbrauner Farbe ,
hat auf der Stirne einen weißen Fleck in der Größe eines Kro -
»enthalcrs , ist — 11 Faust hoch , 12 Jahre alt , von star¬
kem Körperbau , ein s. g . SchlafkoUcrer , und etwa 3o fl . werth .

Dieser Diebstahl wird zum Behufe det Fahndung öffentlich
bekannt gemacht .

EttlingeNz ^ den 28 . Fcbr . 1882 .
. Großherzogliches Bezirksamt .

Keller .
M ühl » vrg . ( Hausversteigirung .) In Gefolg ver -

ebrlicher .Mrsügung der großh . Landamts Karlsruhe vom 6 . v .
M . , L. A . Nr . ig 3g , wild das Wilhelm Bechtsche Haus
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sammt Zubehörde und Garten , dahier an der Landstraße liegend ,
einem nochmaligen öffentliche » Verkauf ousg - sctzi .

Dieses zwcistöckigle Gebäude wurde samme Hintergebäude var

ohngcfähr , 3 Jahren Neu erbaut , und hat einen daran stoßen¬
den ohngefahr 3o Ruthen großen Garten , einerseits Ludwig
Koegel , anderseits ein gemeinschaftlicher Garteniveg , vornen die

Straße , hinten Bernhard Schwäglcr .
Ferner gehört dazu :

Ein Hausplatz von 3 o Ruthen , ein Dreieck bildend , begränzt
von der Landstraße , obenbcschriebenem Gartenweg und dem Gar¬
ten des Accisors Karcher von Schvpfheim .

Die Versteigerung geschieht
Samstag , d . n , 0. März l . I . ,

Nachmittngs 2 Uhr , hier auf dem Nachhause , an welchem Tag
den hiermit eingeladen werdenden Steigerungsliebhabern die Be - ,
dingungen bekannt gemacht werden , worunter sich auch die be-t

findet , daß ohne weitern Vorbehalt zugeschlagen wird , wenn ein

annehmbares Gebot erfolgt .
Mühlburg , drn 1 . März 18Z2 .

Bürgermeisteramt
Weber .

Rastatt . ( Holländereichenverstcigerung . ) Am

Montag , den 12 . d . M . , Vormittags g Uhr , werden
20 Stämme Holländcreichen

im Bietighcimer G -meindswalde stammweis versteigert .
Die Liebhaber wollen sich im Wirthshaus zumOchsen in Bie¬

tigheim cinsinden .
Rastatt , den 1 . März 1832 .

Großherzogl . Oberforstamt .
v. Degenfeld .

Pforzheim . ( Eichen H 0 lländerh 0 lzVersteige¬
rung . ) Freitag , den g . März , werden aus den Königsbacher
Gcmeindswaldungen

27 Stämme ausgezeichnet schönes Eichcnholländerholz ,
aufrecht versteigert .

Die Liebhaber wollen sich des Morgens 10 Uhr zu Königs¬
bach cinsinden , von wo aus man sich in den Wald begeben wird .

Pforzheim , den 27 . Febr . 1882 . i
Großherzogli

'
ch-s Forstamt .

v . Gemmingen .

Pforzheim . ( Eicken Holländerholzversleigr -

rung . ) Samstag , den 10 . März , worden aus denWössinger
Gemeindswaldungen

, 6 Stämme Eichen ,
zu Hollanderholz tauglich , versteigert .

Die Zusammenkunft ist des Morgens ra Uhr im Ort Wös¬

singen .
Pforzheim , den 27 . Fcbr . 1882 .

Großherzvglickcs Forstamt .
v. Geinmingc n .

Iaisenhausen . s S ck a fc r e iv erpacktu n g . ) Da

bis zum 1 . Mai d . I . die dahiesige Schäferei bestandlos wird ,
so wird dieselbe

Samstag , den 17 . März l . I . ,
Vormittags g Uhr , auf dahicflgem Rathhaus als Winterschaf -

w - ide auf 1 oder 3 Jahre , je nachdem sich Liebhaber cinsinden ,
auf einen weitern Zeitbesiand verpachtet werden .

Dieses wird mit dem Anhänge veekündigt , daß
1 ) der Packt am 1 . Sept . l . I . seinen Anfang nimmt , und

sich auf den i . Mai >833 oder r 63 S endige .

2) Pächter 600 Stück Göttschaft einscklagen dürfe. HiNzM
gegen Pich

5) das Pachtgeld vor dem Antritt des Bestands zu zahlen
be. Derselbe -z, .

4) in dem Monaten Januar und Februar den Pferch zu
nutzen und von ) denen inner dieser Zeit gepförcht werten¬

den Aecker die 4t « Garbe zu beziehen habe .



5 ) Drei Morgen i Vrtl . , Z >/2 Nth . Wiesen die Bestandzcit
über zu benutzen habe .

6 ) Pachter für eine Wohnung zu sorgen habe .
Zaisenhausen , den 17 . Febr . , 85 - .

Vogt Schühle .
vät . Erbt ,

Gerichtsschreiber .

Karlsruhe . sFahrnißversteigerung . s Montag ,
den 12 . März , und die folgenden Tage , von Morgens g Uhr
an , werden aus der Derlasscnschast des verstorbenen Milttarmedi -
zinalobrrrevlsorS Frey im Haus Nr . 20 der Karlsstraße , gegen
gleich baare Bezahlung ,

^ Gold , Silber , Bücher , Kupferstiche , Uhren . Spiegel ,
Pit Weißzeug , Bettwerk , Manns - und Frauenkleider , Por¬

zellan , Glaswerk , Faß - und Bandgeschirr , auch sonsti¬
ger Hausrath ,

öffentlich versteigert werden .
Karlsruhe , den 25 . Febr . i83s .

Karlsruhe . sV er ste i g « r u n g . )
giegcbäude wird Montag , den >2 . d> M . ,
öffentlich versteigert werden :

4 » Jemner K -rnen > Brodmebl .
20 — Zo Zentner gemischtes j

-orovmehi ,
3 Pferdsutlertröge ,
2 Doprclleirer mit eisernen Stangen .
2 Mutter ohne Deckel .
4 Garben ,

Karlsruhe , den , . Marz 16Z2 .

Im Militarbrodre -
Morgens 20 Uhr ,

Karlsruhe . ( P ferde v e r st eig e r u n g . ) Auf die
hohe KriegSministerialverfügung , Nr . 171 - , vom 24 . v. M . ,
werden

Donnerstag , den 6 . d . M . ,
Vormittags g Uhr , vier ausrangirie Reitpferde vom Gardedra -
gvnerregimene , gegen baare Bezahlung , öffentlich versteigert wer¬
den ; wozu die Kaufliebhaber eingelaoen werden .

Karlsruhe , den 4 . März , 35r .
Divisionskommando des Gardedragonerregiments ,

v. Rothe rg ,
Rittmeister .

McerSburg . ( W i rth s h a us ve rka u f oder Ver¬
pachtung . ) Die Unterzeichnete Verwaltung wird das ihr
eigenthümlich zugehörige , und durch das Ableben des bisherigen
Lehenmanns und Bärenwirrhs Stadelhvfer ihr anheim ge¬
fallene Wirthshaus dahier , auf dem die ewige Schildgerechtigkeit
zum Bären haftet , ncgst einem Gemüsgartcn , im Steigerungs -
wege , unrer Ratifikationsvorbehalt , entweder verkaufen oder
verpachten .

Dieser Verkaufs - und Verpachtungsversuch wird
Montag , den 12 . Mär ; d . I . ,

Vormittags , 0 Uhr , in dem hiesigen Rathssaaie vorgenommen ;
Bedingniffe können von heute an bei der Unterzeichneten Ver¬

waltung eingcsehm werden .
Auswärtige Kaufsliebhaber haben stch vor der Steigerung mit

legalen VermögenszeugNtssm auszuweisen .
Die Kauf - und Pachtliebhaber werden nun höflich eingc -

laden .
Meersburg , den 22 . Februar , 832 .

Die Spitalverwaltung .
Seyfried .

Offen bürg . s F ru cht ve r stet g e r u ng . ) Samstag ,
den 10 . d . , Vormittags Uhr , wird bei unterfertigter Ver¬
rechnung

45 Malter theils Wick - theils Wintergerst
und

s5 Malter Haber
gegen baare Bezahlung bei der Abfassung öffentlich versteigert
werden .

Offenburg , den 2 . März 28Z2 .
St . And . Hospnalverwaltung .

Löffler .

Offenburg . fS ch u l den l iq u id a t io n .sl Der ledige
'

großjährige Ignatz Kramer von Urloffen will nach Nordamerika
auswandern .

Wer an denselben Ansprüche zu machen hat , wird aufgefor -
dert , solche bis zum

10 . Marz l - I .
entweder schriftlich oder mündlich bei der unterfertigten Stelle
anzumeld - n , ansonst dem Auswanderer ohne Rücksicht darauf
der Wegzug mit seinem Vermögen gestattet werden würde .

Offenburg , den 21 . Febr . 18Z2 .
Grvßherzogliches Oberamt .

Orff .

Offenbu ' g . s S ch u lde n li q u i da tio n . s Der Bür¬
ger Anton Krieg von Bohlsbach will mit seiner Ehefrau Ur¬
sula geb . Heisch und seinen Kindern nach Nordamerika aus -
wandern .

Wer an dieselben Ansprüche zu machen hat , soll solche
Montag , den 12 . März ,

früh g Uhr , auf hiesiger OberamtSkanzlei « » melden , ansonst
ohne Rücksicht hierauf den Auswanderern der Wegzug mit ih -
rem Vermögen gestattet werden würde .

Offenburg , den « 3 . Febr . 18Z2 .
Großherzozliwes Obcramt .

Orff .

Karlsruhe . kB e ka n n t m a cb :i ng . s Die Brüder Edu¬
ard und Benedikt Hirsch zu Karlsruhe sind durch höchste Ent¬
schließung aus großherzogk . Staatsmimjicnum Nr . 5oi vom 2.
d . M . ermächtigt worden , ihren bisheiigcn Familiennamen
Len Namen , ,Höber " zu verändern , unbeschadet der Rechte
Driiter und unter der Voraussetzung , daß auf ergangene öf¬
fentliche Bekanntmachung keine — alsdann gerichtlich zu erle¬
digende — Einsprache dagegen erhoben werde .

Es wird daher zur Vorbringung etwaiger Einsprachen ein
Termin

von 0 Monaten
bei Vermeidung des Aus,chlusses anberaumt .

Karlsruhe , den 27 . Febr . 1832 .
Großherzogliches Stadtamt .

Nestle ».
vät . Gold sch ml dt .

Bühl . sEdikt alladung . j Georg Regenold von
Schwarzach , geb . im Jahr . 1763 , welcher sich 1788 als Fuhr -
knecht zu Freiburg unter das k. k. Militär engagiren ließ , und
seit dieser Zeit keine Nachricht von seinem Aufenthalt gegeben hat ,
wird aufgefordert , sein unter Kuratel stehendes Vermögen uck
208 fl . 31 kr .

binnen Jahresfrist
in Empfang zu nehmen , widrigenfalls solches seinen erbfähige »
Verwandten fürsorglich ausgefolgk werde » würde - . » mi :- - - ^

Bühl , den 1 . Febr . 1832 .
Großherzogliches Bezirksamt . _

Wasmer . uast > ,
bU 'H L-

' , — . . .

Verleger und Drucker ! PH . Wacklet .
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